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laus⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. 


Berlin den 18. Juli. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Fuͤrſtlich Thurn und Tarisſchen Rent⸗ 
Kammer - Direktor Hoffmann zu Krotoſchin den 
e Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


ß Se. Mojeftät der König haben dem Schiffs⸗Ca⸗ 
pitain Mögenbur g. den Kothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, dem Schiffs⸗Capitain Jahnke und dem 
Hafens pedell Dobri zu Koldergermünde das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. 
Magdeburg abgegangen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
fer am Kaiferl, Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler, 
iſt von Eger hier angekommen. 

Der General⸗Major und interimiſtiſche Inſpecteur 
ara Artillerje⸗Juſpection, von Dieſt, iſt nach 
9 nee 21 1 e der Koͤnigl. 
uſpiele und Kammerherr, Graf von Red 
nach dem Haag abgereiſt. 5 j ae nn 


—— — > 
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a Fr gr een . 

St Petersburg den 10. Juli. Se. Majeftät 

den iſer haben dem Grafen Auguftin Kapodiſtrias 

der Ot. Annen⸗Orden I. Klaſſe, dem Landeshöfding 
er Regierung von Nuland, Grafen von Armfelt, 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au guſt iſt nach 


Montag den 22. Juli. 


und dem Kommandanten von Brzesc⸗Litewski, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Liachowitſch I., den St. Stanis⸗ 


In Betracht, daß der Umlauf von fremden Gold⸗ 
und Silbermünzen in den inneren Gouvernements 


ſeit einiger Zeit bedeutend zugenommen hat und daß 


dieſelben an vielen Orten zu einem ihren inneren 
Gehalt weit uͤberſteigenden Werthe angenommen 
werden, hat der Finanz⸗Miniſter für noͤthig erachtet, 
dieſe Münzen und ihren Werth im Vergleich zu uns 
—.— Gold⸗ und Silbergelde genau prüfen zu laſ⸗ 

n. 


in Frankreich. 9 

Paris den 10. Juli. Der Moniteur enthaͤlt 
das vom 7. d. Mis. datirte Geſetz wegen Exmitti⸗ 
rung der Grund⸗Eigenthümer, ſo wie eine Königl. 
Verordnung, durch welche auf das Geſuch des hie: 
ſigen Griechiſchen Geſandten, Fuͤrſten Suzzo, und 
nach dem Inhalte des von den Kammern angenom⸗ 
menen Geſetzes der dritte Theil der von Griechen⸗ 
land zu eroͤffnenden Anleihe von 60 Millionen Fr. 
von Seiten Frankreichs garantirt und der Gencrals 
Secretaͤr des Finanz⸗Miniſteriums, Requetenmeiſter 
von Boubers, zum Kommiſſarius ernannt wird, 
um dieſe Garantie auf den Obligationen der Anleihe 
zu beſcheinigen. 

Der Abbé Pulawski aus Warſchau wurde geſtern 
verhaftet und ſeine Papiere in Beſchlag genommen; 
mehrere andere Polniſche Fluͤchtlinge, insbeſondere 
Literaten, unter denen man die Hrn. Zakrczewski, 
Czinski u. A. m. nennt, erhielten gleichzeitig Befehl, 
Paris ſofort zu verlaſſen. 

Das Seminar in Montauban iſt vor Kurzem ein 
Raub der Flammen geworden; eine große Anzahl 


werthveller Handſchriften iſt durch dieſe Feuers⸗ 

brunſt vernichtet. f < 

Die bronzene Bildfäule Napoleons ſoll in der 
künftigen Nacht auf Schleifen nach dem Vendome⸗ 
Platz gebracht und mit ſolcher Eile auf die Saͤule 
hinaufgewunden werden, daß die ganze Operation 
ſchon um 4 Uhr Morgens beendigt iſt. Die Be⸗ 
hoͤrde hat in Erfahrung gebracht, daß eine große 
Anzahl pon, Arbeitern derabredet hatte, die Pferde 
von der Ra: abzuſpannen und dieſelbe ſelbſt zu 
ziehen; um dies zu pereiteln, werden ſtarke Trup⸗ 
pen⸗Piquets auf dem Platze und in deſſen Umge⸗ 
gend aufgeſtellt werden. Die hieſigen Studirenden 
haben die Erlaubniß nachgeſucht, der Znauguration 
der Bildfäule in corpore beiwohnen zu dürfen. 

Die vor der Juli⸗ Revolution beſtellte Statue 

Ludwigs XVI, die auf dem Repolutions⸗Platze auf⸗ 

geſtellt werden ſollte, iſt jetzt in den Werkſtaͤtken der 

Akademie der Kuͤnſte fertig geworden. 

Der König hat Herrn Hundut, Grenadier bei der 
vierten Legion der hieſigen National-Garde, dem 
bei dem Aufſtande pom 5. und 6. Jun v. J. durch 
eine Kugel der Republikaner das Bein zerſchmettert 
wurde, zum Rath zweiter Klaſſe am Rechnungshofe 
ernannt. 

Der ehemalige Kanzler von Frankreich, Marquis 
von Paſtoret, iſt von hier nach Prag abgereiſt, wie 
einige Blätter wiſſen wollen, um die Majorenni⸗ 
täts⸗Akte des Herzogs von Bordeaux, im Namen 
ſeiner Partei, in Empfang zu nehmen. 

Die republikaniſchen Blätter, namentlich der Na- 
tional, geben ſeit einigen Tagen der hieſigen Natio- 
nal=Garde an die Hand, fie möge bei der naͤchſten 
großen Muſterung, die der Koͤnig über ſie halten 
werde, auf irgend eine Weiſe ihre Unzufriedenheit 
zu erkennen geben. 
Paris den 11. Juli. Die Gäzerte de France 
meldet: „Briefe aus Liſſabon vom 26. Juni bes 
richten uns, daß Lord William Ruſſell ein Deta⸗ 
ſchement Marine⸗Soldaten, die ſich am Bord der 
im Tajo liegenden Engliſchen Schiffe befinden, habe 
ans Land ſetzen wollen, daß aber der Spaniſche 
Botſchafter erklart habe, eine Maßregel dieſer Art 
werde Spanien das Recht verleihen, ſeinerſeits eben⸗ 
falls zu interveniren. In Folge dieſer Erklärung 
hat Lord W. Ruſſell auf fein Vorhaben verzichtet.“ 

Die Vorbereitungen für die Feier der drei Juli⸗ 

Tage ſind dies mal großartig. Außer der Aufſtel⸗ 
lung der Bildſaͤule Napoleons auf der Vendome⸗ 
Säule (die vom Journal du Gommerce ausgegan⸗ 
gene Nachricht, daß dieſelbe ſchon geſtern früh ſtatt⸗ 
finden ſollte, hat ſich als ein Irtthum erwieſen) und 
der Legung des Grundſteins zu den beiden Entre⸗ 
pots und andern öffentlichen Gebäuden, Find bei 
dem Architekten Duban große Feuerwerke und ans 
dere Gegenſtaͤnde beſtellt. Der am Quai d'Orſay 
im Bau begriffene Dreidecker wird am erſten Tage 


„ 
— 
r 

— 


die 8 „wie nach dem Tode eines Ude 


mirals, aufziehen, am zweiten Tage ſich mit den 

Flaggen aller Nationen ſchmuͤcken und am dritten 

der Gegenſtand eines Angriffs u der mit einem 
ne; 


Feuerwerke ſchließen wird, J 
blicke werden auf dem Pont⸗Neuf drei große Feuer⸗ 
Kugeln mit dem Datum des 27. 28. Und 29. Juli 
ſichtbar werden. Auf dem Platze Ludwig's XVI. 
wird eine den Dimenſionen des Originals aus Lein⸗ 
wand treu nachgebildete Kopie des Obelisken von 
Luxor aufgeſtellt werden u. ſ. w. Dem genannten 
Architekten find für den Bau des Linienſchiffs 
120,000 und für die Feuerwerke und anderen Bes 
luſtigungen 709,000 Fr. angewieſen. 

Das Journal du Commerce fügt: „Es iſt leider 
nur zu wahr, daß das Land, das ſich in den Hoff⸗ 
nungen, weiche es don der Julf⸗Revolution hegte, 
getaͤuſcht ſiebt, in eine Art von politiſcher Anarchie 
verfallen iſt, die feinen wahren Intereſſen Nachtheil 
bringt. Unbegreiflich iſt es uns aber, wie die Re⸗ 
gierung in dieſem widernatuͤrlichen Zuſtande einen 
Grund zur Freude und Sicherheit finden kann. Die 
erſte und allgemeinſte Stimmung, welche eine 
ſchlechte Regierung bei einem Volke hervorbringt, 
iſt die Gleichguͤltigkeit, wie Herr Guizot ſeloſt in 
einem feiner Bücher jagt. Wenn eine Regierung 


mſelben Augen⸗ 


ſchwankend, geheimnißvoll und den allgemeinen In⸗ 


tereffen des Landes zuwider iſt, ſo ſagen ſich die 
Bürger von ihr los und beſchraͤnken (ep, auf, ihre 
Pribat-Intereſſen; fie betrachten die Regſerung, 
deren Sache nicht die ihrige iſt, als einen Fremdling, 
mit dem ſie nichts gemein haben und loſfen dieſelbe 
für ihre eigene Rechnung handeln. Allmaͤlig aber 
bilden ſich in dieſem Elemente der Indifferenz Punkte 
der Unzufriedenheit; die verletzten Intereſſen treten 
mit einander in einen Bund, die Oppoſition nimmt 
zu und eines Tages ſieht ſich die Regierung ploͤtzlich 
einer National⸗Verſammlung gegenüber, e die 
Hinderniſſe, die man ihr in den Weg ſtellt, zu be⸗ 
ſeitigen weiß. Will man es dahin kommen laſſen? 
Noch glauben wir, daß dies nicht der Fall it, und 
daß die Regierung endlich einer feſten und populais 
ren Kammer nachgeben wird, wenn das Land die 
Energie beſitzt, eine ſolche zu wollen.“ 
Paris den 12. Juli. Der Koͤnig nahm geſtern 
die Statue Napoleons in dem Atelier der Gießerei 
im Faubburg du Roule in Augenſchein. f 

Der Gazette de France zufolge, wäre die Her: 
zogin von Berry am 2. d. M. in Palermo anges 
kommen. ? j 

Das Journal des Debars meldet, die Regierung 
habe geſtern früh weitere Nachrichten von dem guͤn⸗ 
ſtigen Erfole der Expedition Dom Pedro's erhalten. 
In Lagos habe dieſelbe 40 Kanonen und eine Kriegs⸗ 
kaſſe von 10,000 Pfd. Sterl. at 400 Mi⸗ 
gueliſtiſche Soldaten und 500 Milizen hätten ſich 
der Expedition angeſchloſſen und zwei Drittheile von 


* 
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bereits für, Donna Maria erklärt. 
m Ad gange des Couriers wurden auf dem Wege 


Algarbien ſich, 
9 


nach Liſſabon Verſchanzungen aufgeworfen. Bei 
9990 G Palmella kamen von ace Sei⸗ 

n Deputatiouen an. Capitain Napier ſollte am 

> Juni nach Lſſabon unter Segel gehen. Die 
ganze Flotte Dom Miguels war auf die Nachricht 
von der Landung der Etpedition in Algarbien aus 
dem Tajo ausgelaufen. 5 . 

Seit einigen Tagen iſt in der Hauptſſadt das Ges 
rücht von einem neuen Aufſtande der Republikaner 
verbreitet; in Bezug auf daſſelbe aͤußert der Temps: 
„Wir wünſchen, daß wir uns irren, aber wir be⸗ 
fürchten fehr, daß die Geſchichte von einer angebli⸗ 
chen Verſchwörung der Republikaner erfunden wor⸗ 
den iſt, um die Nottonal⸗Garde zu überreden, daß 
eine Amneſtſe für bie politiſchen Vergehen eine Map: 
regel der Schwäche ſeyn würde, und daß die Mon⸗ 
archie, ohne Paris zu befeſtigen, nicht beſtehen konne. 
Da das Minifterium uns von dem Nutzen der be⸗ 
ſchloſſenen Forts nicht zu überzeugen vermag, ſo 
will es uns Furcht einjagen. Dieſer Kunſtgriff iſt 
aber verbraucht, die Nationalgarde kennt ihre Stärke, 
die Mehrzahl braucht ſich vor der Minderzahl nicht 
zu fuͤrchten und wir bedürfen weder der Forts, noch 
der Kanonen, um den Frieden auf den Straßen 
und offentlichen Plaͤtzen aufrecht zu erhalten. Ent⸗ 
weder täufcht das Miniſterium uns, oder es wird 
von feinen Agenten getäͤuſcht, denn von irgend einer 

Scite wird bier jedenfalls Komddie geſpielt.“ — Der 
Courier francais bemerkt: „Das Herannahen der 
Jabresfeier der Juli⸗Tage iſt für die Regierung ſtets 
eine Zeit der Verlegenheit und Beſorgniß; denn un⸗ 
rg een giebt es noch im⸗ 

„ die mit der eitlen Hoffnu mei⸗ 
cheln, an dieſen Tagen müffe n 
Nationales geſchehen. 


1 


bei Tavira beſtanden haben. 


— 
3 


die Truppen unter Billa⸗Flor am 28. ein Gefacht 
Die Migueliſten find 
geſchlagen worden, und Tavira iſt in die Hände der 
Konſtitutionellen gefallen. 


Der Correſp. der Spen. Berl. Zeit. meldet in einer 
Nachſchrift aus Paris: „Ein fo eben aus der 
Bretagne angefommener Reiſender berichtet, daß die 
Karliſten dort in der größten Bewegung feien, und 


daß man von Stunde zu Stunde einen Aufſtand 


etwas Populaires und 
Die Regierung iſt aber nicht 


im Stande, etwas der Art zu thun.“ — Es iſt aufs. 


follend, daß, während, die Oppofitionsbläfter ihre 
Angriffe gegen das Miniſterium feit einigen Tagen 
verdoppeln, das Häupt⸗Otgan deſſelben, das Jour- 
nal des Debars, in feinen letzten Blättern gar keinen 
raiſonnirenden Artikel enthält, ſondern feine Rolums 
nen mit unintereffanten Nachrichten und mit litera⸗ 
riſchen Kritiken füllt. — Das Journal de Paris bes 
ſchäftigt ſich mit ſtaatsdkonomiſchen Erörterungen. 

Mau verſicherte vorgeſtern, daß die Statue Napo⸗ 
leons während der Nacht aufgeſtellt werden ſollte. 
Auch hatte ſich ſehr früh eine Menge Menſchen auf 


dem Vendome⸗Platze verſammelt, um ſich davon zu 


überzeugen, Man fand ſich aber getaͤuſcht. Wie 
es heißt, wird am Tage der feierlichen Aufſtellung 
dieſer Statue Hr. Seurre, welcher das Modell ver⸗ 
fertigte, zum Ritter, und Hr. Crozatier, welcher 
die Statue goß, zum Offizier der Ehrenlegion er⸗ 
nennt werden. 

“Briefe aus Liſſabon vom 29. Juni melden, daß 


derſelben befürwtet. Auch die Briefe aus dem Su⸗ 
den beſlätigen dieſe Nachrichten. Die Legitimiſten 
wollen wieder etwas unternehmen, welches vermuth⸗ 
lich eben fo widerfinnig und von demſelden Erfolge 
begleitet ſeyn wird, wie alle bisherigen Verſuche die⸗ 
fer Partei. Auf jeden Fall werden in Nimes Cor⸗ 
reſpondenzen unterhalten, die auf einen baldigen 
Ausbruch hindeuten. In Marſeille war die Ruhe 
zwar weiter nicht geſtoͤrt worden, indeſſeg herrſchte 
dort fortwährend die größte Gährung zwiſchen den 
Legitimiſten und Patrioten, welche das Aergſte be⸗ 
fürchten ließ. In Paris ſelbſt ſind, wie es heißt, 
Vorkehrungen getroffen, welche keinen Zweifel übrig 
laſſen, daß der Bürgerkrieg von Neuen beginnen 
wird. Wir geben dieſe Nachrichten aks beſtimmt, 
und werden wahrſcheinlich in einigen Tagen Naͤhe⸗ 
res darüber mittheilen konnen.“ er 


Großbritannien. . 

London den 10. Juli. In der geſtrigen Gigs. 
zung des Unterhauſes machte Herr C. Ferguſon ſei⸗ 
nen Antrag in Bezug auf Polen. Er lautete dahin, 
daß eine unterthaͤnige Adreſſe an den König gerich⸗ 
tet werden möge, um ihn zu erſuchen, daß er den 
gegenwartigen politifchen Zuſtand Polens, welcher 
durch Verletzung der Wiener Kongreß ⸗Akte hervor⸗ 
gerufen worden ſei, nicht anerkennen und auf keine 
Weiſe durch ſeine Regierung — laſſen möge. 
Er verlange, fagte er, zur Unterſtüͤtzung dieſes Uns 
trages von dem Haufe nichts weiter, als die Erkla⸗ 
rung, daß Polen ein Recht habe, als eine ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Nation fortzubeſtehen. Frankreich fei verpflich⸗ 
tet, das Volk jenes Landes zu unterſtützen; mittler⸗ 
weile aber dürfe auch England nicht ſchweigen, ſon⸗ 
dern muͤſſe feine Anſichten zu den Füßen des Thro⸗ 
nes niederlegen. Im ganzen Lande herrſche die 
guͤnſtigſte Stimmung für die Polen. Nichts würde 
ihn, England, Europa oder die Welt zufriedenſtel⸗ 
len, als eine feindliche 2 über dieſe Fra⸗ 
ge. Rußland ſei das einzige Reich in der Welt, 
das eine wirkliche Staats⸗Politik habe, ihr Zweck 
ſei Vergroͤßerung ſeiner Macht, und in Verfolgung 
deſſelben fürchte es Niemanden und Nichts. Es 
erſcheine im Bosporus als triumphirender Krieger 
zu Land und zu Waſſer und England fürchte ſich, 
den Mund aufzuthun. Es {* feine Abſicht keines⸗ 
weges zu einem Kriege gegen Rußland zu drängen, 
aber er wolle auch nicht, daß man Furcht vor Ruß⸗ 


946 


land zeige, er wuͤnſche die Regierung bei den Schrits 
ten, welche fie wahrſcheinlich in den Unterhandlun⸗ 
gen mit Rußland ſpaͤter zu thun haben würde, mit 
der vorgeſchlagenen Reſolution des Unterhauſes zu 
bewaffnen. Beim Abfaſſen des Beſchluſſes habe 
er ſich Mühe gegeben, alles Mögliche für Polen zu 
thun, ohne im Geringſten die Miniſter bei ihren 
Unterhandlungen in Verlegenheit zu ſetzen. Er 
be, das Haus habe ein Recht, für gewiß anzu⸗ 
nehmen, daß die Miſſion des Lord Durham ihren 
Zweck nicht erreicht habe, und er fordere daher das 
aus uf I wenn es nicht etwa glaube, daß der 
iener Traktat nicht u worden fei, oder wenn 
es fich vor dem Mißfallen Rußlands fürchte, — ſei⸗ 
nen Antrag zu unterſtuͤtzen. Herr T. Att wood 
trat zur Unterſtuͤtzung der Motion auf. Er müffe, 
bemerkte er, den Miniſtern ſagen, daß ſie keine Re⸗ 
gierung für das Engliſche Volk ſeien, wenn fie nicht 
im Nothfall zu einem Kriege entſchloſſen wären, 
oder die Ehre und die Intereſſen des Landes ohne 
Krieg beſchuͤtzen konnten. Vor 35 Jahren habe Hr. 
Pitt erklärt, daß er eher das ganze Reich in einem 
Kriege aufs Spiel ſetzen, als zugeben wolle, daß 
Rußland ein einziges Dorf am Schwarzen Meere 
ſein nenne. Woher entſtehe denn dieſe tolle Furcht 
vor den Kriegen? Aus dem Zuftande der oͤffentli⸗ 
chen Schuld. Er wolle aber lieber Kontrakte ver⸗ 
letzt und die ganze Schuld ausgeloͤſcht, als die Ehre 
des Landes befleckt ſehen. Sir Rob. Inglis ſagte, 
daß er bei einer früheren Gelegenheit, als dieſer 
Gegenſtand zur Sprache gebracht worden fei, feine 
Meinung beſonders deshalb zuruͤckgehalten habe, 
weil die unehrerbietigen Ausdrücke gegen einen frem⸗ 
den Monarchen von den Miniſtern ohne Bemerkung 
durchgelaſſen worden. Er wolle aber jetzt die Ge⸗ 
legenheit ergreifen, feine Meinung über dieſen Ger 
genſtand auszudruͤcken, die im Weſentlichen mit der⸗ 
jenigen der vorigen Redner, fo weit fie Polen bes 
treſfe, uͤbereinſtimme. Lord Heytesbury habe in 


einer ſeiner Depeſchen an die Regierung gemeldet, 


daß Polen eine neue Verfaſſung erhalten habe, nun 
wuͤnſche er aber zu wiſſen, auf welchen Grund hier 
eine neue Verfassung gegeben werden koͤnne. 

ſei eine Thatſache, welche der Britiſchen Regierung 
ein Recht zur Klage an die Hand gaͤbe. Lord Pal⸗ 
merſton erklärte, es ſei wahr, daß das Königreich 


Polen kein alter Theil des Ruſſiſchen Reiches ſei, 


es datire feinen Urſprung von dem Wiener Kon⸗ 
greſſe und ſei auf die Sanction Europa's gegründet. 
(Hoͤrt, Hört!) Die Britiſche Regierung, als eine 
der kontrahirenden Parteien bei der Wiener Kone 
greß⸗Akte, fuͤhle daher, daß ſie ein Recht habe, über 
jeden Akt, der die Beſtimmungen jenes Vertrages 
verletze, eine Meinung auszudrucken. Der erfte 
Artikel jenes Polen berreffenden Traktates beſage, 
daß das Königreich Polen durch ſeine Verfaſſung 
unzertrennlich mit Rußland vereinigt fei, und wenn 


Dies 


er aufgefordert werde, den Sinn dleſes Artikels aus⸗ 
zulegen, fo würde er behaupten, daß die Verfaſſung, 
welche Polen im Verfolg des Artikels erhalten habe, 
das verbindende Glied zwiſchen jener Nation und 
Rußland ſei. Selbſt die Revolte der Polen haͤtte 
feiner Anſicht nach der Ruſſiſchen Reglerung nicht 
das Necht gegeben, die Verfaffung umzuſtoßen, und 
biefe Anſicht habe er gegen die Ruſſiſche Regierung 
ausgeſprochen. Jene Regierung aber betrachte die 
Sache in einem andern Lichte, ſie behaupte, daß der 
Kaiſer nach der Wieder⸗Eroberung Polens in dies 
ſelbe Lage zuruͤckverſetzt worden fei, in der er ſich 
nach Abſchluß des Wiener Traktates und vor Be⸗ 
willigung der Conſtitution befunden habe, und daß 
es ihm freigeſtanden haͤtte, zu beſtimmen, durch 
welche Art von Verfaſſung die durch die Revolu⸗ 
tion umgeſtürzten Fnftitutionen erjegt werden ſolls 
ten. Oeſterreich und Preußen hätten in dieſer Ans 
ſicht mit Rußland uͤbereingeſtimmt; Eugland und 
Frankreich waͤren anderer Meinung geweſen, und 
es ſei dann für die Britiſche Regierung die Frage 
entſtanden, nicht, was ſie ein ſtrenges Recht habe, 
zu thun, ſondern ob es bei dem allgemeinen Zu⸗ 
ſtande der Dinge in Europa, und beſonders mit 
Hinſicht auf die Intereſſen der Polen ſelbſt, klug 
geweſen ſeyn wurde, ihre Auslegung des Traktates 
durch die Gewalt der Waffen in Kraft ſetzen zu wol⸗ 
len. Das Haus werde nicht umhin koͤnnen, bei ei⸗ 
nem Blick auf die geographlſche Lage Poleus, dieſe 
Frage, wie es die Regierung gethan habe, vernei⸗ 
nend zu beantworten. Er konne dem Haufe die 
Verſicherung ertheilen, daß es nicht, wie man bes 
hauptet babe, die Furcht vor Rußland geweſen fei, 
von der ſich die Britiſche Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit habe leiten laſſen, fein ehrenwerther und 
f Freund habe ſelbſt geſagt, daß es nicht 
eine Abſicht ſei, zu einem Kriege mit Rußland zu 
rathen, ſondern nur irgend eine Hani. e Anerken⸗ 
nung von Seiten der Engliſchen Regierung zu ver⸗ 
hindern, welche mit den Beſtimmungen des Wiener 
Traktats im Widerſpruch ſtehe. Zu dieſem Zwecke 
aber fei der Antrag ſeines ehrenwerthen und gelehr⸗ 
ten Freundes vollkommen uͤberfluͤſſig, denn es gebe 
keine Umftände, welche die Engliſche Regierung 
veranlaſſen konnten, den von Rußland getroffenen 
Arrangements ihre Genehmigung oder ihre Zuſtim⸗ 
N zu geben. Der ehrenwerthe Herr, welcher 
den Antrag unterftüßt habe, ſcheine kein guter Vers 
bündeter für den ehrenwerthen und gelehrten Ans 
tragſteller zu ſeyn; er habe ein Kriegsgeſchrei er⸗ 
hoben, welches Beſorgniſſe erregen könnte, wenn 
es nicht fo außerordentlich laͤcherlich wäre. Mit 
ausnehmender Großmuth wolle er die Regierun 
mit den Mitteln zum Kriegführen verſehen. Dieſe 
waren die ganze öffentliche Schuld, 40 Millionen 
Pfund Neventen, und feine vier Söhne, und dies 
Alles ſei ver ehreuwerthe Herr bereit, für die Po⸗ 
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en hinzuopfern. Aber er (Lord P.) zweiflle ſehr, 
355 9 geneigt ſeyn möchte, feine, 
Anſprüche fo leicht aufzugeben; und was des eh⸗ 
renwerthen Herrn vier Söhne beträfe, ſo habe er, 
nicht geſagt, ob dieſe bereit wären, ſich das Opfer 
auf dem Altar des Vaterlandes gefallen zu laſſen. 
Gelächter.) Uebrigens hoffe er, daß ſein ehrens 
werther und gelehrter Freund (Herr E, Ferguſon). 
nach der von ihm (Lord P.) abgegebenen Erklä⸗ 
rung ſeinen Antrag zurücknehmen werde. — Lord 
John Ruſſell und Lord Altborp ſprachen ſich 
in gleichem Sinne aus. Herr Stanley ſagte, er 
widerſetze ſich dem Antrage, weil die augenſchein⸗ 
liche Tendenz deſſelben fei, die Miuifter zu veran⸗ 
laſſen, das Verſprechen der Nicht⸗Einmiſchung, 
welches fie bei Antritt ihrer Aemter gegeben hät-, 
ten, zu verletzen. Die gewichtigſten Ruͤckſichten der 
Politik verpflichteten die Regierung, ſich nicht in ei⸗ 
nen Krieg einzulaſſen, der nur durch ein chevaleres⸗ 
kes Prinzip empfohlen würde. Was ſolle geſche⸗ 
hen, wenn das Haus den Antrag annahme? Die. 
Regierung muͤſſe alsdann dem Ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement eine dringende Vorſtellung uͤberſenden. Wie 
aber, wenn Rußland auf verachtliche Weiſe der Eng⸗ 
liſchen Regierung das Recht der Einmiſchung ad⸗ 
ſpräche? Was ſolle dann geſchehen? („Den Krieg 
erklaͤren!“) „Was,“ rief der Reduer aus, „hoͤre 
ich recht? Iſt in dieſem Hauſe Jemand, der ſich 
zum Stoͤrer des Friedens in Europa aufwerfen 
will? Mögen die Vertheidiger des Krieges ſich er⸗ 
heben. Oder giebt es deren keine? (Hier erhob ſich 
ein Mitglied, und blieb unter dem Gelächter und 
dem Beifall des Hauſes einige Augenblicke ftehen,) 
Jas ehrenwerthe Mitglied hat jetzt Gelegenheit, die 
Gründe auseinander zu ſetzen, warum es einen all⸗ 
gemeinen Krieg für vorthellhaft für England haͤlt; 
ich fordere ihn dazu auf.“ — Herr G. Ferguſon 
erklaͤrte, daß er feinen Antrag nach reiflicher Webers 
legung eingebracht habe, und ihn daher nicht zu⸗ 
; 1 werde. Bei der Abſtimmung ergaben 
ich: f Er 
Fuͤr den Antrag... 95 Stimmen 
egen denſelben . . 177 „ 


Majorität . . 82 Stimmen. 
Die der Deutſchen Einrichtung nachgebildete Ver⸗ 
ſammlung Britiſcher Naturforſcher hat in dieſem 
Jahre zu Cambridge ſtattgefunden, wo ſich auch 


Gaͤſte aus Frankreich, den Niederlanden und Schwer 
Jahres⸗Verſammlung 


den einſtellten. Die nächfte 
wird in Edinburg ſtattfinden. 
Das Coburg⸗Theater iſt wieder ins Leben getre⸗ 
ten, aber unter dem neuen Namen „Victoria-Thea⸗ 
ter.“ Es wurde vor einigen Tagen unter der Die 
rection der Herren Abbott und Egerton eroͤffnet. 
us Portsmouth wird gemeldet, daß die Fre⸗ 
gatte „Belpedera“ von 42 Kanonen und noch 2 an⸗ 
dere Engliſche Kriegsſchiffe Befehl erhalten haben, 
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nach Porto abzugehen; erſtere ſoll bereits morgen 
abſegeln und ſich dem Linienſchiff „Talavera“ ans 
ſchließen. Es heißt, daß dieſe Ruſtungen des halb 
geſchähen, weil Dom Miguel ſich weigere, die im 
Veſitz Engliſcher Uatertbanen in Portugal befindlis 
chen Weine direkt vom Douero nach England abge⸗ 
hen zu laſſen, indem er darauf beſtehe, daß fie zu 
Lande nach Aveiro gebracht und dort eingeſchifft 
werden ſollen. f . 

Aus Porto ſind Briefe vom 4. Juli hier einges 
gangen, denen zufolge 150 Mann Franzöſiſche Trup⸗ 
pen von Dom Pedro's Expedition dorthin zurückge⸗ 
ſchickt n waren, well ſie ſich unterweges ſehr 
tumultuariſch denommen hatten. Es ging ein Ge⸗ 
rücht in Porto, daß noch eine Expedition ausgerü⸗ 
ſtet werden ſollte, um einen Angriff auf Madeira 
zu machen nis rı +34 

Die politifchen Vereine von London und Weſtmin⸗ 
ſter haben ſich aufgeloͤſt, da ſchon ſeit längerer Zeit 
ihre Einnahme nicht mehr hinreicht, um die Koſten 
zu decken. ng s N 

Am 8: d. Abends wurde in Vaurhall ein Konzert 
zum Beſten der Polen gegeben; es war aber ein ſo 
großer Laͤrm unter der aus nahe an 9000 Perfonen 
beſtehenden Verſammlung, daß man die Leiſtungen 
der Künſtler, welche ſich darin hören ließen, und 
worunter auch Paganini war, gar nicht hoͤren konnte. 

Nachrichten aus Canton dom 16. Febr. melden, 
daß es mit dem Aufſtand in China nicht mehr fo ge⸗ 
faͤhrlich ausſehe. Der Kaiſer hatte ein Edikt erlaje 
ſen, wodurch aufs ſtrengſte verboten wird, fremde, 
der Küfte ſich nahernde, Schiffe mit Lebensmitteln 
oder anderen Bedürfniffen zu verſehen. 


Wir erfahren ſo eben, 
, 


werden. Ein 
Nenn Abe wird dem Feinde entgegen rüs 
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cken, wenn er tiefer ins Land einzudringen wagen 
ſollte. Der Herzog von Cadaval hat die Garnſſon 
gemuſtert, deren Truppen, fo wie die Koͤnigl. Frei⸗ 
willigen und die Einwohner der Hauptſtadt, die be⸗ 
ſte Geſinnung und den feſten Entſchluß kund geges 
ben haben, die Rechte Dom Miguel's I, und die 
Portugieſiſche Unabhängigkeit zu behaupten, Wir 
ſind hier ohne Furcht und begierig, uns mit den 
Rebellen zu meſſen, um endlich dieſem Kampfe ein 
Ende zu machen. Mehr Kummer verurſacht uns 
die Cholera, die in den letzten Tagen wieder ſtaͤr⸗ 
ker gewuͤthet hat. Da die Streitkräfte in Porto 
ſich in Folge dieſer Expedition vermindert haben, 
ſo will, wie es heißt, unſer Heer einen Sturm ge⸗ 
gen dieſe Feſtung unternehmen, ae 

h Niederlande. * 

Aus dem Haag den 94 Juli. Die Einſchiffung 
der Herren Verſtolk van Soelen und Dedel hat in 
Helvoetfluis ſtattgefunden. 

Bei der Eröffnung der Provinzialſtände von Nord⸗ 
brabant ſprach der K. Statthalter Hr. van den Ba⸗ 
gaerde ausführlich über den guten Geiſt, welcher in 
den Provinzen herrſcht, um damit die Meinungen 
der revolutionären Propaganda zu widerlegen, als 
ob ein Theil der Bevölkerung geneigt wäre, mit ihr 
gemeinſchaftliche Sache zu machen, und fuhrte viele 
Beiſpiele von Aufopferung und Hingebung für Kds 


nig und Vaterland an. Juzwiſchen haben die Pro⸗ 


vinzialſtaaten einſtimmig eine Vorſtellung an Se. 
Maj. über den zu hohen Kataſteranſchlag für Nord⸗ 
brabant beſchloſfen. 90 

Die nach Frankreich reiſenden Perſonen erhalten 
noch nicht die Erlaubniß durch Belgien zu gehen, 
fie muͤſſen entweder über Rotterdam und Duͤnkir⸗ 
chen zu Waſſer, oder über Eleve und Aachen zu Lan⸗ 
de ihre Reiſe machen. 

Igtem 


Be 
Brüͤſſel den 11. Juli. Ein ſchlimmer Umſtand 
bei der Wunde des Hrn. Rogier war, daß 2 Stucke 
eines zerſchöſſenen Zahns in die Zunge gedrungen 
waren. Seitdem dieſe glücklich herausgezogen find, 
ſcheint die Heilung ſehr (one von Starken zu gehen, 
und der Minifter iſt fogar ſchon ausgefahren. 

Das Oeſterr. Cabinet hat, nach dem Courr. belge, 
dem Belg. Geſandten v. Los, auf eine des fallſige 
Anfrage, geantwortet, der Hof zu Wien ſei ganz 
geneigt, unmittelbar nach der Unterzeichnung 
zwiſchen Holland und Belgien abzuſchließenden, des 
finitiven Vertrage, einen Bevollmächtigten 
in Brüffel zu beglaub igen. an Tal 
1 Oeſterreichiſche Staaten. 

Mien den 6. Juli. Se. Maj. der Kaiſer hat, 
um das Einwandern ganz erwerbs⸗ und mittelloſer 
austsndifcher Handwerks burſche zu verhindern, be⸗ 
fohlen, daß für die Zukunft denjenigen Handwerks⸗ 
durſchen der Eintritt in die Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaaten zu verſagen fei, welche a) ſich mit einem 


des, 


ordentlichen Wanderbuche oder Reiſepaſſe entweder, 


nicht aus zuweiſen vermoͤgen, oder in ſittlicher oder 
polizeilicher Hinſicht bedenklich ſind; b) mehr als 
zwei Monate bon dem Zeitpunkte ihres Erſcheinens 
an der Grenze gar nicht in Arbeit geſtanden ſind, 
oder ſich nicht legal aus zuweiſen vermögen, daß der 
Grund davon bloß in ihrer Erkrankung lag; c) ſich 
bei dem Uebertritte der Grenze nicht in dem Befitze 
von wenigſtens acht Gulden Conventſols⸗ Münze 
befinden. In Folge der gleichzeitig erlaſſenen Al⸗ 
lerhöchften Anordnung werben auch die beſtehenden 
Vorſchriften gegen das Heruntzlehen müßiger und 
erwerbloſer Menſchen im Innern der Provinz in 
Erinnerung gebracht, damit auf deren Vollziehung 
ſtrenge gehalten und darüber gewacht werde, daß 
Handwerksburſche, welche Monate lang müßig find, 
und welche ſich darüber nicht gehörig rechtfertigen 
konnen, als Vagabunden behandelt, und an ihre 
kompetente Obrigkeit abgeliefert werden, 
re 

Neapel den 27. Juni. Die heutige Nummer 
der Hof⸗ Zeitung meldet, daß den aus allen Pro⸗ 
vinzen eingehenden Berichten zufolge, die Nachricht 
von der hier entdeckten Militaͤr⸗Verſchwörung bei 
den dortigen Einwohnern den groͤßten Abſcheu er⸗ 
regt und ihnen Anlaß gegeben hat, die Gefühle ih⸗ 
rer Liebe und Anhaͤnglichkeit gegen den rechtmaͤßi⸗ 
gen König auf das Unzweldeutigſte an den Tag zu 


legen. 


a e 
Die Gemeinde Diepflingen iſt in der Nacht 
vom 4. d. neuerdings eine halbe Stunde lang mit 
Stutzern anhaltend beſchoſſen worden, um die Bes 
wohner zu ängftigen, zu ermüden und zu bezwingen. 
— Es iſt keinem Zwelfel unterworfen, daß die Un⸗ 
ternehmungen gegen Diepflingen von der proviſori⸗ 
ſchen Regierung eleitet werden, weil fie nicht er⸗ 
mangelt, gleichzeitig alle Zugänge ins Thal, ſelbſt 
in entfernten Gemeinden, außerordentlich bewachen 
re aus Furcht vor der raͤchenden Gerech⸗ 
tigkeit. 1452 1 \ 8 

Die „Baſeler Zeitung“ v. 8. d. verſichert, unter 
allen Ereigniſſen der neuern Zeit ſei keines, das die 
Ehre der Schweiz mehr verletze, ihre Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit mehr gefaͤhrde, als das Eindringen der Polen⸗ 
ſchaar in die Schweiz. i 

11729 innen i. 

Konſtantinopel den 20. Juni. (Allg, Zeit.) 
Bei den Ruſſiſchen Truppen werden die Vorbereis 


tungen zum Einſchiffen 1haͤtig betrieben In Kur⸗ 


zem duͤrften ſie uns alle verlaſfen; doch werden eini⸗ 
ge Offiziere vom Generalſtabe und Kadres vom Grs 
nie und Sappeur⸗Corps zurückbleiben, theils unn 
die hieſige Gegend aufzunehmen, theils um alle lei 
Anſtalten zur Vertheidigung des Landes zu Teiten, 
Der Sultan will dieſes wichtige Geſchaͤft ganz Ruſ⸗ 
ſiſchen Offizieren uͤberlaſſen; alle bisher im Dienſte 


949 


ter Rice geſtandenen Franzöſiſchen Militairs ſol⸗ 
len rlaſfen werden. Admiral Rouſſin ſcheint über 
dieſe Verfügungen ſehr betreten z er hält. die Pforte 
für verblendet, da fie ſich Rußland in die Hände 

„Man kann es Ihr jedoch nicht verargen, da 
des Admirals Politik den Sultan an den Rand des 
Abgrundes gebracht batte, in welchen er ohne die 
Ruſſiſche Huͤlfe vielleicht rettungslos gefallen wäre. 


— 4 * — 
7 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Münſter verſtarb am g. d. Nachmittags 
nach einem langwierigen Krankenlager der Regle⸗ 
rungs- Vicepräſident, Herr v. Schlechtendal, 
im 63. Lebensjahre, und nachdem er dem Staate 
uͤber 40 Jahre gedient. 

D Gräfin von Seherr⸗Thoß hat der 
Blinden- und der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Bres⸗ 
lau einet jeden 500 Rthlr. vermacht. 

257 unn Ba BE - . 
rr i 
221 ck Fe ß 4 5 i 
Bekanntmachung. 

Das dem Oekonom Dreſcher vererbpachtete 
Haupt⸗Etabliſſement zu Garbatka, 612 Mrg. 140 
LR. groß, ſoll nebſt Gebäuden und dem Inventa⸗ 
rio auf 3 Jahre verpachtet werden 

Zu dem Ende iſt der Lieitations⸗Termin auf den 
26 ſten d. Mts. 10 Uhr Vormittags in dem 


Amtshauſe zu Gosciejewo bei Rogaſen anberaumt 


worden, und können dort ſelbſt die Pa di 
gen eingeſehen werden. | ſt Pachtbe ingun⸗ 


N den 10. Juli 7833. 
Königlich P be Regierung. 
Abt. für die dir. Steue ru, Domainen und Forſten. 


— — ne 


j Bekanntmachung. 

Die Vorwerke Babin und Stomezyce, Wres 
ſchener Kreiſes, und das Vorwerk Czarne Pigt: 
kowo, Schrodaer Kreiſes, ſollen von Johanni d. J. 
18 1 ee hen Jahre, bis Johanni 
1836, meiſtbietend verpachtet werden. Hi i 
der Wietungs⸗ Termin auf 0 BEN Hierin 

den 26flen Juli d. J. Nachmit⸗ 

Uhr 


tags um 4 
im Landſchaftshauſe anberaumt, 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen und erforderli⸗ 
wen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find, 
Poſen den 19, Juli 1833. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


1 Bekannt machung. 8 
Die Güter Olſzyna, Schildberger Kreiſes, fo 
len von Johanni d. J. ab auf drei nacheinander fol⸗ 


gende Jahre, bis Johanni 1836, meiſtbietend ver⸗ 


pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin 
auf den 25ſten d. Mis. Nachmit⸗ 
„tags um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaummn. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 500 Üthlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande ſ ind. 
Poſen den 17. Juli 1833. 1 85 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. a 

Nachſtehende Güter, 1) Cbeimno, Samter⸗ 
ſchen Kreiſes, und 2) Gonice, Wreſchener Krei⸗ 
ſes, ſollen von Johann d. J. ab auf drei nachein⸗ 
ander folgende Jahre, bis Johanni 1836, meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Hierzu iſt der Bietvogs-Termin auf i 
den 2gften dieſes Monats Nachmittags 
„um 4 Ubr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. f 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden können, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution von 
300 Rthlr. ſofort haar erlegen, und erforderlichen 


Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingungen 


U nachzukommen im Stande ſind. 
Pofen den 15, Juli 1833. | 
Prob inzkalsLandſchafts⸗Direktion. 


— —— 


Offener Arreſt 
in der Banquier Meyer Bernhardſchen 
N Konkursſache. N 


Ueber das Naclap = Vermögen des Vanquier 
Meyer Bernhard, worüber am heutigen Tage 
der Konkurs eröffnet worden iſt, wird hierdurch der 
offene Arreſt verhängt. Alle diejenigen, welche zu 
dieſem Nachlaſſe geborige Geldet oder geldwerthe 
Gegenſtande in Händen haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten 


- Königlichen Landgerichte anzuzeigen und mit Vor⸗ 


behalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 

anzubieten. 

Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ibrer daran 

habenden Pfand- und andern Rechte verluftig.» 
Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten gefches 
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hene Zahlung oder Auslieferung aber wird für nicht 
geſchehen erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte 
oder Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit von 
dem Uebertreter beigetrieben werden. 

Poſen den 4 Juli 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

: Ediftal » Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Banquier Meyer Berns 
bar d iſt am heutigen Tage der Konkurs⸗Prozeß ers 
Öffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht ei 

Ofs 


am 2o0oflen November cur, 
mittags um 10 Uhr 

vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 

darius Großer im Parteien Zimmer des hieſigen 

Landgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 

mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 

und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 

ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 4. Juli 1833. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem in dem über das ſaͤmmtliche Vermögen 
der Brauer Carl und Eva Roſina Milde ſchen 
Eheleute zu Jutroſchin eröffneten Konkurſe durch 
das Reſolut vom heutigen Tage die Einleitung eines 
ganz neuen Liquidations-Verfahrens angeordnet 
worden, ſo werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger der Gemeinſchuldner, nament⸗ 
lich die Probſt Gogolewskiſchen Erben, die Erben 
des Juden Salomon Corin, die verwittwete Such⸗ 
ner modo deren Erben, und der Baron v. Dollen, 
hierdurch Öffentlich aufgefordert, in dem auf 
den 14ten Oktober cur. Vormit⸗ 

tags um Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Reinmann angeſetzten peremtoriſchen Termine ent- 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen umſtäͤndlich anzuzeigen, die Dos 
kumente, Briefſchaften und ſonſtige Beweismittel 
darüber im Originale oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen, und das Noͤthige zum Protokoll zu ver⸗ 
handeln, mit der beigefügten Verwarnung, daß die 
im Termine ausbleibenden und bis zu demſelben ihre 
Unfprüche nicht anmeldenden Gläubiger mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe der Gemeinſchuld⸗ 
ner ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen gegen die übrigen Kreditoren wird 


auferlegt werden. Uebrigens bringen wir denjeni⸗ 


gen Glaͤubigern, welche den Termin in Perſon wahr⸗ 
zunehmen verhindert werden, oder denen es hieſelbſt 
an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien 
Salbach, Mittelſtaͤdt, Douglas, Fiedler und Storck 


als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich 
einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſeben haben werden. 

Frauſtadt den 14. Juni 1833. 
| AKdnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten. Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt werden 

1), der Johaun Friedrich George, Sohn des Kos 
loniſten Martin George aus Altſtrunz, welcher 
ſich im Jahr 1815 von dort in das Großherzog⸗ 
thum Poſen begab, woſelbſt er verſcholl; 

2) der Johann Friedrich Brendel, Sohn des Sol⸗ 
daten Gottfried Brendel zu Kunzendorf, gebo⸗ 
ren am goſten Januar 1788, welcher im Jahr 
1813 mit den Franzoͤſiſchen Truppen nach Ruß⸗ 
er ging und ſeitdem keine Nachricht von fich 
gab; 

nachdem auf Todeserklaͤrung derſelben angetragen 
iſt, hiermit Öffentlich vorgeladen, dergeſtalt, daß ſie 
oder deren Erben ſich binnen neun Monaten, fpäte: 
ſtens aber in dem auf 5 
den Zoften Oktober 1833 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe vor dem 
ernannten Deputirten Ober-Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius von Wurmb zu melden haben. Wer ſich bis 
zu dem Termin nicht meldet, ſoll für todt erklart und 
fein zurüdgelaffenes Vermögen feinen naͤchſten ſich 
legitimirenden Erben zuerkannt werden. a 

Glogau den 29. December 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Nieder ſchleſien und der Lauſitz. 


Börse von erlin, 
| Preuls. Cour. 


Den 18. Juli 1833. . [Briefe Geld. 


Staats - Schuldscheine. - 0, 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 
Preuss. Engl. Ahleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . ; 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 
Neum. Intex, Scheine dito. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger diio , 
Elbinger dito 

Danzi dito v. in T. 


Westpreussische Plandbrieſe 5 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . 


Ostpreussische ne 
Pommersche edo Ar 
Kur- und Neumätkische do 


Schlesische g dito 1% 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 


A leres n. 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Holl. vollw. Ducaten 17434 — 
Neue „„ „„ 181 12 
Fecher 432 133 
„ 4 9 


Disconto ae 


